
Zuborer eines Bank und Wechſelgeſchäfts in Calais erhielt einesages von Paris folgende Depeſche Kaſſirer durchgegangen

mit 300,000 Franken Wechſeln auf London Wird wahrſcheinlich
dort vor Abreiſe nach England Wechſel zu verſilbern ſuchen bit
ten ihn feſtzuhalten und Wechſel abnehmen Er iſt auffälliger
Figur hinkend Da er Familie hat die wir nicht unglücklich
machen wollen bitten ihm 10,000 Franken auszuzahlen damit er
nach England gehen und dort Fortkommen finden kann Der
Korreſpondent begab ſich als der S n Paris ein

traf nach dem Bahnhof und entdeckte auch bald die geſuchte Per
ſönlichkeit der er ſofort auf Schritt und Tritt folgte Der

r beker begab ſig a einem Hotel und nahm dort an der
table höte theil er Korreſpondent war ihm gefolgt und
hatte es ſo einzurichten gewußt daß er einen Platz neben dem
Verdächtigen an der Tafel erhielt Bald kam er mit ihm ins
Geſpräch und der Durchgeher erkundigte ſich erſt nach der Ab
fahrtszeit der Dampfer nach Dover dann nach einem Bank
geſchäfte in welchem man Wechſel umſetzen könne Der Korre
ſpondent erklärte er ſei in der Lage dieſe Wechſel ſelsſt umzu

ſetzen denn er ſei Bankier und lud den Durchgeher ein ihm
nach ſeinem Comptoir zu folgen Dort ließ er ſich die Wechſel
vorlegen es waren die telegraphiſch angekündigten dann
zog er einen Revolver hervor und vertrat dem Kaſſirer die Thür
indem er ihm erklärte daß er von allem unterrichtet ſei und daß
die Wechſel in ſeiner des Korreſpondenten Verwahrung bleiben
würden Der Flüchtling ſank ais er ſich entdeckt ſah in die
Kniee und begann Herzzerbrechend zu ſchluchzen und ſeine arme
Familie zu beklagen Sie ſind ein Unwürdiger, donnerte ihm
der Korreſpondent entgegen aber Jhre Firma hat Mitleid mit

hrer armen durch Sie ruinirten Familie Ich bin beauftragt
hnen 10,000 Franken auszuzahlen damit Sie ein neues Leben

deginnen können Hier nehmen Sie ſie und machen Sie ſich
durch einen gebeſſerten Lebenswandel dieſer unverdienten Gnade
würdig Der Kaſſirer nahm das Geld und wankte gebrochen
hinaus Der Korreſpondent aber telegraphirte triumphirend
nach Paris Kaſſirer abgefangen und ihm Wechſel abgenommen
ſowie Geld gezahlt erbitte brieflich Beſtätigung des Auftrags
Leider erhielt er umgehend folgende Drahtantwort aus Paris
Depeſche gänzlich unverſtändlich Unſer Kaſſirer auf ſeinem
Poſten Erbitte Aufklärung Die Aufklärung folgte leider in
einer Weiſe die für den Korreſpondenten wenig angenehm
war denn er ſah ein daß er das Opfer eines oder mehrerer Hoch
ſtapler geworden Die erſte Depeſche des Geſchäftshauſes war
eben ſo gefälſcht wie die dem angeblichen Kaſſirer abgenommenen
Wechſel der ſchlaue Vogel war natürlich mit ſeinen 10,000 Fres
längſt über alle Berge

Die Trunkſucht der Thiere iſt in jüngſter Zeit von ver
ſchiedenen Blättern in Feuilletonartikeln behandelt worden Zu
dieſem intereſſanten Kapitel ſchreibt ein Freund eines berliner
Blattes daß er über dieſe laſterhafte Neigung auch bei Papa
geien eingehende Beobachtungen zu machen in der Lage geweſen J beſitze, bemerkt er ſeit vielen Jahren zwei Papa
geien einen ſchon ſehr alten grünen eine ſog SurinamAmazone
und einen jungen grauen vorzüglich ſprechenden vom Kap der
guten Hoffnung woher die begabteſten Sprecher ſtammen An
beiden habe ich die Erfahrung gemacht daß ſie für Spirituoſen
ſehr incliniren jedoch in verſchiedener Weiſe denn während der
grüne ein Weibchen mehr Vorliebe für ſüße Weine milde Li
queure und limongdenartige Getränke zeigt giebt der graue ein
Männchen dem Biere einen entſchiedenen Vorzug Sobald er
ſieht oder hört daß eine Flaſche Bier geöffnet wird ruft er ſofort
Vier her Bier her oder ick fall um und dies in demſelben
tiefen Tone wie ich ihm dies ſ Z vorgeſprochen habe als ich
bemerkt hatte daß er leidenſchaftlich gern Bier trinkt Jch bin
überzeugt daß wenn ich ihm willfahre er ſo lange trinken würde
bis er ganz berauſcht wäre indeß gewähre ich ihm nur ein wenig
Nippen da ich befürchte es könnte ein Mehr ihm geſundheits
ſchädlich ſein Jedesmal habe ich aber die Wahrnehmung ge
macht daß er nach dem Genuſſe des Bieres ſehr redſelig wird
Wenn ich ihm aber den Genuß zu ſchnell wieder entziehe ſchimpft
er mörderiſch Zuerſt deutſch Du Rüpel ruppige Puppe dann
engliſch you raska Dieſer äußerſt gelehrige graue Papagei
kam nämlich in meinen Beſitz als er bereits ſehr viele engliſche
Worte und ganze Sätze ſprach deren er ſich ſtets und täglich er
innert obgleich er ſeitdem noch weit mehr Deutſch gelernt hat
und auch deutſche Volkslieder jetzt pfeifen kann

Der junge Marquis von L ſtritt einſt mit Fontenelle
in einer großen Geſellſchaft über einen Gegenſtand den er aus
der Erkgrrma beſſer zu wiſſen glaubte und beharrte feſt auf
ſeiner Meinung Aufgebracht fragte ihn Fontenelle endlich
Wie alt ſind Sie junger Mann Neunzehn Jahr
Und ich fünfundneunzig erwiderte Fontenelle und wandte ihm

den Rück Der Jnging ſtand beſchämt da und die ganze
Geſellſchaft gab Fontenelle Beifall Nur einer darunter ſagte 4
ſeinem Nachbar leiſe Fontenelle wird alt er kann ſich nicht
mehr auf Gründe beſinnen
T dar die Redattion verantwortlich Hermann Jordan in Halle
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Kühne Ausflucht Angeklagter es wird Jhnen alſo zur
Laſt gelegt daß Sie die Verwirrung während des Erdbebens
ren in das Arbeitszimmer des Bankiers in diebiſcher Ab
ſicht eingedrungen ſind was haben Sie dagegen vorzubringen 2
Herr Präſident ich war ſo ſehr erſchrocken ich glaubte feſt
ün gehe die Welt unter Aber was hatten Sie dann an dem

Schreibtiſch des Bankiers zu thun IJch wollte noch an meine
Mutter einen Abſchiedsbrief ſchreiben

Schuelles Avancement Familienvater Mir wären
Buben ſchon lieber als dieſe Mädels Hat man auch ſeine Sorgen
damit ſo wird doch einmal was daraus Familienvater B O

den Mädeln erſt recht Sehen Sie mein älteſter Sohn
iſt erſt Lieutenant und meine jüngſte Tochter bereits Ge
aeralin
Kleines Miſzverſtändniß Aber liebe Emilie ſchon

wieder willſt Du Fin neues Kleid Jmmer wieder Kleider und
nichts als Kleider Haſt du denn gar keinen Sinn für etwas
anderes O ja ich brauche auch eine neue Mantille

Eiijen guten Fuhrmannswitz bringen die Basl Nachr
erbei Fremder Was koſtet die Fahrt nach Jnterlaken 2
r Zwanzig Franken Fremder Aber Bädeker ado ölf Franken Kutſcher He nu ſo lähnd Eu vom Bä

deker fahre IWas nicht gar Ei Herr Toffel iſt es denn wahr daßV Jhre gan nenlich ein paar Ohrfeigen gegeben bat
Was doch nicht gar Herr Nachbar Das wiſſen s ja ſelbſt daßgewöhnlich die Hälfte von dem was die Leute ſagen er

logen iſt verFrigUnbillige Zumuthung Mama der Fritz läßt mir gar keinen
Platz im Bett Keinen Platz Will er enn mehr als die
Heölfle haben Das nicht Mama aber er will ſeine Hälfte in
der Mitte vom Bett und ich ſoll auf beiden Seiten liegen

Verblümt Dame Sie wollen ſchon gehen Herr Doktor
Und bei dieſem ſchrecklichen Wetter Warten Sie doch bis es
aufhört Wir vertreiben uns indeſſen die Zeit mit Muſiziren
Doktor Jch dante Jhnen gnädiges Fräulein aber ſo ſchlecht
iſt das Wetter doch nicht

Eins nach dem audern Meiſter um S He
biſt du noch nicht fertig mit dem Stiebelputzen du fauler
Schlingel Lehrjunge Gleich Meeſter ick bin ſchon
beim zweeten Meiſter Na nu wo is denn dann derecke u Lehriunge Den butz ick erſt wenn der zweete
ertig iſt

Gegenſeitigkeit Was meinen Sie gnädiges Fräulein wär
doch das Einfachſte wenn die jungen Damen Broſchen mit der
iffermäßigen Angabe ihrer Mitgift trügen Warum nicht
eur müßten die Herren ſich dann auf ihren Kravatten den Be

trag ihrer Schulden einſticken laſſen
Feiner Unterſchied Sehen Se Herr Ratb das iſt mein

lieber Moritz als Kind das als Mann und das als
Baron

LumpenLogik Auf n Schub haben Se mir jebracht weil
ick die Polizei z ville Arbeit jemacht habe na wer is denn
nu arbeitsſcheu

Wiſſenſchaft Kunſt Tilkeratur
Eingegangene Bücher Beſprechung nach Auswahl
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Roman in drei Büchern von Rudolf von Gottſchall

Weit öffnete ſich jetzt der Thalkeſſel den eine anmuthige
Rotunde von Hügeln und höher anſteigenden Berggeſtaltei
dahinter umgab das freundliche Schloß von Helmesheim
blickte aus hochragenden Baumgruppen hervor gewaltige
Fichten ſchienen vor demſelben Wacht zu halten hohe Wipfel
von Eſchen Eichen Linden und Buchen verſchatteten den freund
lichen Herrenſitz Mit klopfendem Herzen ritt Enrico durch
die lange Akazienallee die auf das offene Thor des Vor
hofes zu führte Welcher Empfang würde ihm hier zutheil

werden 4Jm Schloßhof ſtanden eine Menge Equipagen Kutſcher
und Livreebediente drängten ſich bunt durcheinander die
Thore des Herrenhauſes ſelbſt waren feſtlich mit Guirlanden
geſchmückt Irgend ein ſtörendes Feſt nichts konnte Enrico
ünangenehmer ſein er hatte ſchon Luſt wieder umzukehren
Was ſollte er unter den fremden Menſchen Die Freude
des Wiederſehens wurde ihm von ihnen grauſam zerpflückt
Doch nein wenn es ſich um eine Verlobung eine Hochzeit
handelte Jhn erfaßte ein unſagbares Bangen ſollte er
durch ſeine Reiſe in die Ferne ein Glück verſcherzt haben
welches ihm dort ſtets leuchtend vor der Seele geſtanden
Er mußte Gewißheit haben und er erfuhr auch bald die
tröſtliche Kunde daß es ſich nur um ein Geburtstagsfeſt des
Herrn Barons handelte So blieb ihm nichts übrig als ſich
unter die Glückwünſchenden zu miſchen und nicht einmal im
feſttäglichen Gewand doch er rechnete darauf daß einem
amerikaniſchen Lederſtrumpf hier manches zu Gute gehalten
werden würde Er trat in den Saal unter die Fracks und
Uniformen und nachdem er die Parole des Hinterwäldlers aus
gegeben die ſich alsbald Herumſprach ließ man ihn paſſiren
ohne über ſeine äußere Erſcheinung ſich aufzuhalten ja man
wandte ihm von Hauſe aus ein größeres Intereſſe zu Den
Schloßherrn ſelbſt brauchte er nicht lange zu ſuchen denn er
wand ſich mit queckſilberner Beweglichkeit durch die Gruppen
überall die Funken ſeiner guten Laune ausſtreuend ſodaß
lächelnde Geſichter ſeinen Pfad bezeichneten Als er Enrico
erblickte zeigte er aufrichtige Freude ſchüttelte ihm die Hand
und ſtellte ihn den zunächſt Stehenden vor

Herr von Senden hatte ſich nicht ſehr verändert das
Grau der wenigen Haare die ſeinen Scheitel umkränzten
war weißer und ſilberner geworden aber die vielgerühmte
Nuhe und Würde des Alters hatte ſich bei ihm nicht ein
gefunden Sein Kopf hatte bis zur hohen Glatze hinauf
etwas roſig Angeglühtes wie vom Morgenlicht umſtrahlte
Gletſcher in ſeinen hellen funkelnden Augen lag etwas phan
taſtiſch Hin und Herſchweifendes das nur ſelten zur uhe
kam dann aber einen gemüthvollen Ausdruck annahm Um
ſeine Lippen von denen die Rede wie Milch und Honig quoll
ſchwebte ſtets ein freundliches Lächeln am meiſten wenn er
den andern irgend eine neue Großthat erzählen konnte die
er vollbracht Dann rieb er ſich die Hände und nahm eine
ſo triumphirende Miene an daß nichts übrig blieb als ihn
zu bewundern Ja er war eitel der alte Herr und er hatte
Grund dazu denn kein anderer war ſo wie er darauf
bedacht ſein Schloß ſeinen Garten zu verſchönern ſeine
Wirthſchaft zu vervollkommnen er wußte alles herbeizuſchaffen

wovon die Zeitungen berichteten jede neue Erfindung des Luxus
jede neue Einrichtung der Haus und Landwirthſchaft und das
Behagen mit dem er von ſeinen Erwerbungen e pert

elt wie
ſich ſelbſt im roſigſten Lichte und war dabei liebenswürdig
genug daß niemand ſich veranlaßt ſah das Behagen zu ſtören
das er um ſich verbreitete nicht einmal ſeine Frau we
am meiſten mißtrauiſch gegen ſeine Triumphe war denn d
Frauen laſſen ungern andere gelten als die ſie ſelbſt davon
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tragen Und Frau von Senden zu welcher der Gatte jetzt den
weikgereiſten Ankömmling führte war eine ruhige Frau eine
chlanke Blondine viel jünger als ihr Mann und von jugend
ichem Ausſehen ſehr beſorgt für die Erhaltung ihrer Reize

aber unbekümmert um alles was den Gatten beſchäftigte
glaubte nicht an ſein überlegenes Genie aber ſie ließ ihn ge
währen ſie war ſanfter Gemüthsart und gleichgiltigen Sinnes
und ſie betrachtete das als Vörzüge welche ihr eine lar
Jugendlichkeit verbürgten Irgend ein ſchweres Schickſalswetter
war nicht über ihr Leben hingezogen und ſo brauchte ſie
ſich nicht zur Abwehr auszurüſten mit einem Aufgebot von
Charakterſtärke die ſie ſich mühſam hätte erobern müſſen da
es nicht eine Mitgift ihrer Natur war

Sie empfing Enrico mit vieler Freundlichkeit denn der junge
Mann hatte ſich ihr ſtets durch die äußeren Vorzüge ſeines
Weſens für welche ſie ſehr empfänglich war empfohlen
Doch wo blieb Marie Vergeblich ſuchte Enrico ſie überallſie war nicht unter dem Flor der Damen zu ſehen 4 ſich

im großen Salon neben der Hausherrin verſammelt hatten
auch nicht unter den jungen Mädchenblumen die in dem ge
ſchmackvollen Bilderkabinet auf Cauſeuſen und Fauteuils einen
anmuthigen Kranz bildeten Enrico entfernte ſich in aller
Stille aus der Geſellſchaft eilte treppauf treppab in der Hoff
nung der Tochter des Hauſes vielleicht allein zu begegnen
vergeblich Er begab ſich in den Garten und da ererfüllt war von dem einen Bilde das er aus jedem alen

gang aus jedem Bosquet mit den Augen des Geiſtes hervor
treten ſah bemerkte er nur ganz flüchtig die Wunder der
Gartenkunſt welche der Gutsherr in der Zwiſchenzeit herbei
gezaubert hatte es fielen ihm nur die rieſigen Farren auf
ein entzückender Roſenflor doch die Roſenkönigin wolltenicht zeigen Verſtimmt trat er wieder in ken Saal u

miſchte ſich in die Geſpräche der Herren Da war beſonders
ein ſchneidiger Graf mit ſoldatiſchem Schnurrbart der geneigt
ſchien mit ihm eine Lanze über das transatlantiſche Land der
Verheißung zu brechen Enrico hatte ſchon öfters von dieſem
Grafen Fehrenthal ſprechen hören der keineswegs zu denGranden gehörte welche ſich von der Zeit ſchloſſen n

Gegentheil er war bei ſehr vielen Aktienunternehmungen be
theiligt auch Aufſichtsrath bei mehreren derſelben und wo eine
neuauftauchende Geſellſchaft ſich mit ſeinem Namen decken
wollte da zögerte er nicht ihr denſelben zur Verfügung zu
ſtellen Dieſe Großmuth wurde ihm glänzend verſilbert und
er galt für einen mehrfachen Millionär Merkwürdigſte
dabei war daß er dies alles nur als einen erlaubten Sport
betrachtete etwa wie das Hazardſpiel im Jockeyklub ſich keines
a in eine Linie mit den Börſenmillionären ſtellte ſondern
dieſelben als einen untergeordneten Menſchenſchlag betrachtete
als eine Art von Jagdhunden welche halfen ihm die Freude
des Hallali zu bereiten während er ſich nachher um die ganzeMeute nicht weiter kümmerfe mochte ſie ſich nachher in ren

Stall der Börſe behaben wie ſie wollte Dabei war der
Graf ſehr gefürchtet wegen ſeines ſcharfen tiefeinſchneidenden
Spottes und ſeines heftig aufbrauſenden Weſens er war von
hoher kräftiger Geſtalt mit nicht unedeln Geſichtszügen und
einem beherrſchenden Adlerauge Freundlichteit der Sitten
konnte man ihm nicht nachrühmen wo es darauf ankam hatte
er ein ſchroffes vornehm ablehnendes Weſen

Nun Sie kommen aus dem Lande der Gleichheitstölpel,
agte er zu Enrico ich hoffe nicht daß Sie an dieſem

underlande Gefallen gefunden haben Es iſt ein koloſſaler

Thiere e S e ä hen n n 2ierchen dieſe Ameiſen die derglei uſtaJa wenn s in der Welt nichts Unteßares und s
gäbe dann würde das Sternenbanner das über dieſen
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und Geldſäcken flattert das Banner der Welterlöſung ſein
So aber verwandeln g dieſe prahleriſchen Sterne nur in die
Sternſchnuppen der Kultur

Es iſt ein der Wildniß abgerungener Rieſenſtaat, verſetzte
Enrico Menſchenkraft und Menſchengeiſt haben ſich in ge
waltigen u rer bemüht ihn zu ſchaffen und wenn

einere geiſtige Nervenſyſtem bei dieſer Ueberanſtrengung
der Muskeln und unter der Nachwirkung derſelben noch etwas
eadist iſt ſo wird die Zeit auch dafür einen Ausgleich

en

Das glaube ich nicht, verſetzte der Graf einem Parvenu
wird man
den Ellenbogen Bahn gebrochen hat der wird wahrſcheinlich
cher im Aermel haben und die Enkel ſind wie die
Großväter das iſt ja bekannt
Der Geheime Sanitätsrath Merzel nickte zuſtimmend auch

einige andere naheſtehende Herren lächelten verſtändnißvoll
denn der Graf erfreute ſich großen Anſehens in dieſen Kreiſen

Enrico brach die Debatte ab um in dem Bilderkabinet ſich
umzuſehen ob ſich die Tochter des Hauſes inzwiſchen bei
ihren Freundinnen eingefunden Und in der That kaum war
er an die Thür getreten als eine Jnngfrau von lieblicher

ildung freundlich lächelnd auf
entgegenſtreckte es war Marie er hatte ſie kaum wieder
erkannt das halbe Kind eine zierliche Sylphide aber von
beſtrickendem Liebreiz hatte ſich zu einer ſtattlichen Jungfrau
entwickelt aber ihre tiefblauen Augen hatten noch den un
verlorenen kindlichen Ausdruck etwas Treues und Jnniges
ja ſie war es noch ganz die Marie mit dem rührenden
Geſichtchen rührend durch das Harmloſe und Seelenhafte
das Unberührte und Unberührbare denn wer hätte nicht ge
wünſcht daß dieſen ruhigen Spiegel einer zarten und ſchönen
Natur kein Hauch der Welt und des Lebens trüben möge

Und ſo unbefangen und unbekümmert um die andern trat
ie dem Jugendfreund entgegen ſo ganz verloren in die

eude des Wiederſehens die aus ihren Augen wie aus
eelentiefe aufleuchtete Nicht ſo unbefangen blieb Enrico

das war ja keine Fremde das war ja ſeine Reiſebegleiterin in
den Prairien des Weſtens unter den Stürmen des Oceans
ſie aber wußte nichts davon und er glaubte feſt Buße dafür
thun zu müſſen daß er ſie ohne ihren Willen in ſeinem

zen in ſeiner Phantaſie über den Ocean und in die Ein
öden des fernen Welttheils getragen Und ſo ſtand er ihr faſt

haft gegenüber wie ein Bilderſtürmer der ein aus demSelgthun geraubtes Bild in die Ferne geflüchtet Und doch

es war ja nicht mehr daſſelbe die Zeit hatte ihrer zarten
Erſcheinung ſattere Farben ihren zierlichen Formen mehr
Fülle gegeben Und wie ſie ihm ſo entgegenkam er hatte
das Gefühl eines ſüßen Rauſches während er früher in ihrer
ſanften Zuneigung ein ſtilles beruhigendes Genügen fand

Doch vor ſo vielen Zeugen durfte ſie ſich nicht allzu lange

ſtets anſehen daß er von geſtern iſt Wer ſich mit

ihn zutrat und ihm die Hand

dem überſtrömenden Gefühl überlaſſen Marie zog ihn in
en Kreis der Freundinnen und er mußte viel erzählen von
inen Abenteuern im fernen Weſten auch von den Nord

gmerikanerinnen deren ſelbſtändiges Weſen und Thun vielen
r Landbewohnerinnen als Jdeal vorſchwebte Da war

beſonders Martha Schlaegel eine imponirende junge Dame
der zwar die Dollars einer newyorker Millionärstochter
ehlten die ſich aber ſonſt nach dem überſeeiſchen Jdeal gebildet

zu haben ſchien denn ſie war von einer Ungenirtheit welche
ei allen zarter beſaiteten Frauennaturen Schrecken erregen
ußte und wenn ſie mit ihrem mächtigen ContraAlt irgend

ine Anſicht oder Ueberzeugung von haarſträubender Kühnheit
bertheidigte ſo konnte kaum ein tugendhafter Sopran dagegen

rn Der junge Enrico gefiel ihr ausnehmend und ſie
achte daraus kein Hehl denn es erſchien ihr als Feigheit

ihre Empfindungen zu verbergen
Martha hatte das Glück Enrico s Tiſchnachbarin zu werden
bei dem großen Geburtstagsdiner Marie mußte ihren St
eben dem Grafen Fehrenthal einnehmen es war ein Wunſ
es Grafen und Herr von Senden zögerte nicht denſelben zu
rfüllen Martha benutzte in ausgiebigſter Weiſe die Gelegen

heit ihrem Nachbar durch kühne Behauptungen zu imponiren
Und ihn dabei durch den leuchtenden Blitz ihrer Augen z er
vbern Sie war kein häßliches Mädchen obgleich allzu kräftig
in ihrem ganzen Weſen wenn ſie alle ihre Batterien ſpielen
ließ ſo war es ſchwer dem Anſturm zu widerſtehen Marie
ſah öfter zu den beiden hinüber und ſo wenig kannte ſie die
Eiferſucht daß ſie ſich herzlich über die lebhafte Unterhaltung
freute brauchte ſich doch Enrico nicht zu langweilen und die
Langeweile führte doch bei einem Geburtstagsdiner den Vor
ſitz Die lange Reihe von Toaſten würde noch ermüdender
gewirkt haben wenn die große Freude die Herr von Senden
über dieſe Huldigungen empfand und die überaus behagliche
Heiterkeit die ſein ganzes Weſen athmete ſich nicht der Geſell
ſchaft mitgetheilt und einen ungezwungen luſtigen Ton der
Unterhaltung hervorgerufen hätten

Nach Tiſch zeigte der Gutsherr alle ſeine neuen Erwerbungen
in Schloß und Garten und das ſchönſte Geburtstagsgeſchenk
war ihm der Beifall und die Ueberraſchung ſeiner Gäſte
Und beides war ungeheuchelt es war nur eine Stimme über
die Großartigkeit dieſer Ankäufe Bei dem Herumwandeln in
den Parkgängen fand Enrico Gelegenheit an Marie s Seite
einige Alleen zu durchwandern Seine Herzlichkeit fand volle
Erwiderung er fühlte die zärtliche Neigung heraus die ſich
unter freundſchaftlichen Worten verbarg und die Einladung
des Herrn und der Frau von Senden ſeinen Beſuch zu
wiederholen gab ihm eine ſchöne Verheißung mit auf den
Weg und er konnte es verſchmerzen daß Graf Fehrenthal
ſeinen Abſchiedsgruß nur mit vornehmem Kopfnicken erwiderte
Was kümmerte ihn der Graf wenn Marien s Gunſt und
Liebe ihm ſicher war Fortſ folgt

Sein Bild
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Es giebt bekanntlich Menſchen die ſich nie ſelbſt in den glück
lichſten Lebenstagen nicht glücklich füblen und andere dagegen
die ſehr wenig bedürfen um froh und zufrieden zu ſein Die
erſtern ſie ſind leider in der Mehrzahl haben die unglück
liche Gewohnheit ihre eignen Verhältniſſe immer mit ſolchen der
beſſerſituirten Leute zu vergleichen und an dieſen abzumeſſen wo
bei ſie ſelbſtverſtändlich zu dem Reſultate kommen ihre Lage als
eine bedauernswerthe zu betrachten Statt ihr Augenmerk darauf
zu richten was das Geſchick ihnen Gutes beſcheert hat ziehen ſie
nur in Erwägung was es ihnen verſagt Wohnen ſie in einer
kleinen Stadt ſo beklagen ſie es die Vortheile eines Aufenthaltes
in einer Großſtadt entbehren zu müſſen werden ſie nach einer
ſolchen verſetzt ſo bemitleiden ſie ſich dafür nicht den Sommer auf
dem Lande zubringen zu können wird auch dies ihnen ermöglicht
ſo iſt es ſicherlich nicht der ihren Wünſchen entſprechende Punkt
wohin die Umſtände ſie geführt haben Die Gegend iſt entweder

flach oder die Berge ſtehen zu nahe der Garten ſoll mehrchaltenſpendende Bäume haben ſo er deren viele hat ſollte er

reier und ſonniger ſein Gewähren ihre Mittel ihnen eineWenn von fünf Zimmern ſo fühlen ſie ſich beengt weil ſie
ſehen daß dieſe oder jene ihrer bekannten Familien ſich Woh
nungen von acht und neun Piecen geſtatten können wird für das

räulein Tochter ein Piano von Ehrbar gekauft ſo erklingt dielage ein Steinway nicht zu erſchwingen ſei ſoll die
Sammetgarnitur im Salon erſt nach fünhahrigem Gebrauch durch
eine neue erſetzt werden ſo werden Seufzer laut weil Frau
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Jahre neue
in infimtum

Martin Joſt gehörte nicht zu dieſer Kategorie vt t ht o on MenſchenEr gehörte zu der kleinern Zahl jener andern die ſich mit dem
beſcheidenſten Loos ſo es nur erträglich zufrieden geben
die ſich des flüchtigſten Lichtblickes in ihrem Daſein freuen

z t arverhängt düſter auf ſie herniederblickt unbewußt die tiefe Lebens
weisheit üben die ihren harmlos naiven Ausdruck in dem alten
gereimten Volksſpruche findet dem

Wann s auch gleich regnen thut
Wann s nur nit ſchneit
Wann s nur nit ſchlechter wird
Wann s nur ſo bleibt

Seit fünfzehn Jahren bei einem Rechtsan ibedienſtet bezog Martin einen Monatsſold her ne e
daß er nicht hungern und nicht frieren mußte und nicht in
ſchmutzigen oder zerriſſenen Kleidern einherzugehen brauchte Er
bewohnte eine kleine ſchlicht möblirte Stube bei einer ältlichen
Beamtenwittwe bereitete ſich eigenhändig ſeinen Morgenkaffee
aß ſeit vielen Jahren in demſelben beſcheidenen Gaſthauſe in
demſelben Zimmer an demſelben Tiſche zu Mittag und trug un

und Frau Kommerzienrath Znmer alle zwei und dreiSalonmöbel anſchaffen Und ſo fort ohne Grazie

verändert denſelben grauen Rock und denſelben ſchwarzen Filzhut Allerdings wurde Hut und Rock wenn pe ſich les dom

e

wenn ihr Schickſalshimmel mit trüben Wolken
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Zahn der Zeit allzu ſcharf mitgenommen erwieſen durch neue
erſetzt Da der Nachkömmling jedoch immer genau ſo ausſah wie
ſein Vorgänger ſo machte es den Eindruck als ob Martin mit
ſeinen Kleidern verwachſen wäre Nur wenn er dies war der
einzige Luxus den er ſich gönnte das Theater beſuchte ver
tauſchte er den grauen mit einem ſchwarzen Rocke mit demſelben
ſchwarzen Rocke den er vor fünfzehn Jahren gelegentlich der be
hufs Erlangung ſeiner Dienſtſtelle bei dem Advokaten unter
nommenen Präſentationsviſite getragen hatte
Es war ihm nicht an der Wiege geſungen worden daß er es

nicht weiter bringen ſollte als bis zum Schreiber Ein munterer
aufgeweckter Knabe hatten ſeine Lehrer ihn als einen fleißigen
und begabten Schuüler ſehr lieb gehabt Doch als ſein Vater
plötzlich ſtarb Frau und Sohn in den dürftigſten Verhä iſſen
urücklaſſend da unterbrach der Jüngling ſeine zu den ſchönſtenSenen berechtigenden Studien und trat da ſich eine beſſere
telle ihm nicht bot als Diätiſt in den Dienſt des Rechts

anwalts ſich und die Mutter von ſeinem kleinen Gehalte er
nährend Jetzt war auch die Mutter ſeit Jahren todt und da
er nun für niemand mehr als für ſich ſelbſt zu ſorgen brauchte
brachte er es ſo gering ſeine Bezahlung auch war doch fertig
nicht nur ein kleines Sümmchen für unvorhergeſehene Fälle von
Krankheit oder Noth jährlich zurückzulegen ſondern auch ſich das
Vergnügen eines zeitweiligen Theaterbeſuches des einzigen und
ausſchließlichen Vergnügens das er kannte ſich zu geſtatten
Was waren dies für ſelige Stunden wenn er immer auf dem

en Gallerieſitze dicht an der Säule links mit blitzendem
uge und hochklopfendem Herzen den Vorgängen auf der Bühne

folgend ſich durch die Zaubermacht der Poeſie und Kunſt der
öden Wirklichkeit entrückt in eine vor ſeinem Auge und Ohr ent
rollende ideale Welt verſetzt fühlte

Niemand ahnte es welche Begeiſterung in dem Jnnern dieſes
ſtillen unſcheinbaren Männchens loderte welches mächtige Echo
das Wort des Dichters in dem Herzen dieſes ſcheinbar trockenen
AktenAbſchreibers fand Ein Kopiſt Wie ſollte die Seele eines
Menſchen der ſeit einer langen Reihe von Jahren von acht Uhr
morgens bis mittag von zwei Uhr nachmittags bis ſechs Uhr
abends nichts anderes that als ſeine Feder in troſtloſer Ein
förmigkeit über das Papier hingleiten zu laſſen anderer Em
pfindungen und Gedanken als ſolcher der nüchternſten Alltäglich
keit fähig ſein Ja beſaß ſolch eine Schreibmaſchine überhaupt
etwas wie eine Seele
Und doch Ein Weſen gab es das in den ſinnend vor ſich

hinblickenden grauen Augen des von ind beachteten
chüchternen und ſchweigſamen Mannes g eſen verſtand ein

eſen welches wußte welch eine reiche Welt zarter und reiner
Gefühle freier und edler Jdeen hinter dem durch den Schein
alltäglicher Unbedeutendheit täuſchenden Aeußern verborgen lag
Dieſes eine Weſen war die Blumenmacherin Eliſe die er
erſt vor wenigen Jahren kennen gelernt hatte mit der ihn aber
jetzt herzliche Freundſchaft verband

Jm Theater war es geweſen Sie hatte neben ihm geſeſſen
durch ſein beſcheidenes freundliches Anerbieten ſein Opernglas
u benutzen war ein Geſpräch herbeigeführt worden und im
aufe deſſelben hatte er die ihm wunderſam ſcheinende Ent

deckung gemacht daß ſeine Sitznachbarin von demſelben
Enthuſiasmus über die ſie entzückende Bühnendichtung erfüllt
war wie er ſelbſt Da ſie allein war und da ſie den Weg
nach Haufe allein hötte zurücklegen müſſen bot er ihr ſeine
Schüchternheit überwindend ſeine Begleitung an welche an
enommen wurde Und nicht nur das ſie geſtattete ihm auch
ie zu beſuchen Jmmer reger wurde der Verkehr zwiſchen

ihnen immer mehr Freude und Erqguickung fanden die n
Einſamen in den trauten Stunden ihres Zuſammenſeins und
bald wurde es ihnen zur Gewohnheit an beſtimmten Tagen
der Woche die Abende in Eliſens traulichem Stübchen zu ver

bringen 7Sie verkehrten wie Geſchwiſter mit einander Nachdem der
Thee getrunken war griff Eliſe wieder zu ihrer Arbeit Martin
aber nach einem Buche aus dem er ihr vorlas und über welches
ſie dann ihre Gedanken austauſchten Sie empfanden es beide
als ein großes Glück einander begegnet einer in dem andern
eine Menſchenſeele gefunden zu haben die ſie von der troſtloſen
Vereinſamung die jeden bedrückte erlöſte und ihnen Gelegenheit
bot alles was in ihnen lebte und webte ihre durch das
ſtete Schweigen gleichſam verſchleiert gebliebenen Empfindungen
die Jdeen welche theilweiſe noch unreif und verworren nach
Klärung rangen auszuſprechen und ſie durch das Urtheil des

en friſche Nahrung Erweiterung und Berichtigung finden
zu laſſen

Denn wie Martin war auch Eliſe ſolcher Eltern Kind die für
ſie ein beſſeres Loos als das einer Handarbeiterin im Auge ge
habt und ihr eine gute Erziehung angedeihen liezen Sie Hatte
viel geleſen und manches gelernt doch wies der ihr zu Theil ge
wordene Unterricht zu viele Mängel und Lücken auf um ſie durch
Verwerthung deſſelben zur Gewinnung der Mittel ihres Lebens
unterhaltes zu befähigen Und ſo kam es daß als das Unglück
über ſie hereinbrach in raſcher Folge ihre beiden Eltern zu ver
lieren und ohne Vermögen auf eigenen Broterwerb angewieſen
zu ſein ihr bis dahin nur zu ihrem Vergnügen gepflegtes Talent
der Erzeugung zierlicher Kunſtblumen zur Quelle der Erwerbung
der Subſiſtenzmittel wurde für ſie ſelbſt und für ihren von
ſchwerem Siechthum befallenen kleinen Bruder

Doch während ſie ſo ſaß und Stunde um Stunde die weißen
Battiſt Blättchen zu Blumen und ter gedde zuſammenfügte
um dann die zarte Form mit Farbe zu überkleiden da flatterten
ihre Gedanken weit hinaus aus dem engen Raum und die reichen
vielgeſtaltigen Bilder die ihre Fantaſie erbaute belebten die
gleichförmige Einſamkeit ihres wirklichen Lebens

Jetzt war dies anders geworden in Martin hatte Eliſe einen
Genoſſen gefunden der allem von ihr Gedachten und Empfundenen
williges Gehör und Verſtändniß entgegenbrachte Schluß folgt

Bunte Zeitung
Aus den ſibiriſchen Bleibergwerken Unter dieſem Titel

erſchienen kürzlich in deutſcher Ueberſetzung bei Siegfried Eron
ach in Berlin unedirte Briefe des zu lebenslänglicher Zwangs

arbeit verurtheilten ruſſiſchen Profeſſors Vaſſilij Jakſakow
eber den Jnhalt des Buches wird folgendes mitgetheilt Am

7 Januar a St 1882 feierte der neunundzwanzigjährige ruſ
ſiſche Univerſitäts Profeſſor Vaſſilij Jakſakow zu Moskau ſeine
Hochzeit mit der ſchönen Tochter eines reichen moskauer Kauf
mannes Jn den Abendſtunden läßt jemand den Bräutigam
herausrufen Dieſer entfernt ſich ohne daß die Hochzeitsgäſte
etwas merken Drei Geheimpoliziſten warten vor ſeiner Thüre
und laden ihn ein mit ihnen ſofort zur Ordnung einer unauf
ſchiebbaren Angelegenheit nach der Polizei zu fahren die ganze

ache werde nicht länger als eine Viertelſtunde dauern Jakſa
kow gehorcht ohne jemand etwas zu ſagen Er fährt mit den
drei Männern auf die Polizei und er iſt von dort nie wieder
in die Freiheit zurückgekehrt Auf der Polizei wurde er in eine
feuchte enge Zelle geſtoßen wo er ſeine Hochzeitsnacht ver
brachte Erſt am nächſten Morgen erfuhr er von einem mür
riſchen Polizeibeamten daß er der Theilnahme an dem geglückten
Attentat auf das Leben Alexander s II 13 März 1881 beſchul
digt werde Jatſakow bis dahin ein loyaler Unterthan des
Zaren verſtand nicht wie er in dieſen ſchweren Verdacht kommen
konnte Aber der Polizeibeamte enthüllte ihm alsbald das feine
Gewebe der Anklage Jakſakow hatte vor kurzem ſeine alte
Wohnung verlaſſen und bei dieſem Anlaſſe ſeinem Hausmeiſter
einen abgetragenen Sommerüberzieher geſchenkt Jn den Taſchen
deſſelben fand der Hausmeiſter einen Brief des Nihiliſten Ki
valtſchitſch der vor anderthalb Jahren wegen des Attentates vom
13 März 1881 hingerichtet worden war Und einen ſehr kom
promittirlichen Brief Kibaltſchitſch verlangte darin von Jakſakow
den verſprochenen Gegenſtand Was konnte das anders ſein
als das Material zu den Dynamitbomben die den Körper
Alerander s II zerfleiſchten Das hatte der ſcharfſinnige Haus

meiſter ſofort herausgefunden und die ſcharfſinnige Polizei hatteihm Kehl aber Was half es Jakſakow zu betheuern daß
er Kibaltſchitſch an der Univerſität zu einer Zeit gekannt habe
wo dieſer ſelbſt noch nicht wußte was ein Nihilſt ſei Was
half es Jakſakow zu verſichern daß der verſprochene Gegen
ſtand nichts als ein harmloſer Gummimantel war daß der Brief
aus dem Jahre 1877 ſtammte Jakſakow wurde zu lebensläng
licher Zwangsarbeit verurtheilt und das war eine Gnade denn
auf das Verbrechen deſſen er beſchuldigt aber nicht überführt
war ſtand eigentlich die Todesſtrafe Jakſakow wurde nach Si
birien in die nertſchinsker Silberbergwerke transportirt welche
auf Koſten des Staates für die Privatfinanzen des Zaren aus
gebentet werden und wegen ihrer geringen Silberdaltigkeit in
vorliegender Schrift als Bleibergwerke bezeichnet werden Der
Transport nach Sibirien dauerte anderthalb Jat,re Zwei Jahre
lang zog dann Jakſakow in den Bleibergwerken den Schieb
karren Die ausgeſtandene Pein machte den ehemaligen Uni
verſitätsprofeſſor zum Jdioten Da Mitte September 1885 er
ſchien eine fremde Herrſchaft offenbar aus Petersburg vor den
Bleibergwerken und wünſchte durch Beſichtigung der Sträflinge
ihre Neugierde zu befriedigen Sie wurden vorgeführt unter
ihnen auch Jakſakow Der Aufſeher der die fremde Geſellſchaft
führte fragte den Patrouillenführer nach dem Schickſale des
Jdioten Der Patrouillenführer erzählte die von dem moskauer
Hausmeiſter und der Polizei beglaubigte Fabel Da geſchah
etwas Schreckliches Der Jdiot erlangte für einen Augenblick
ſeinen Verſtand wieder Mit Wucht erhob er den ſchweren
Schiebkarren an den er gekettet war unter dem Rufe Du
haſt gelogen Elender ſchleuderte er ihn dem Soldaten an den
Kopf daß der Unglückliche auf der Stelle zuſammenbrach Jak
ſakow ſelbſt fiel erſchöpft nieder Man ſchleppte ihn in das Berg
werk zurück und kettete ihn an eine Mauer an Dort iſt er
nach wenigen Wochen geſtorben ein Opfer ruſſiſcher Gewalt
herrſchaft

Ein geriebener Betrüger Der mit einem Parihauſe als ſogenannter Korreſpondent in Pariſer Bant
Verbindung ſtehende
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